
Du gehst in die fünfte oder sechste Klasse?

Dann mach mit! Löse monatlich eine spannende Knobelaufgabe und gewinne tolle Preise!

Mehr Informationen, Lösungen der vorherigen Monaten, die aktuelle Aufgabe zum Herunterladen und mehr zu den

weiteren Angeboten der LSGM �ndest Du unter: www.lsgm.de

Schreibe uns bei Nachfragen einfach eine E-Mail an: aufgabe-des-monats@lsgm.de

                 Nix wie Losrechnen!

Deine Lösung kannst Du entweder direkt bei Deinem Mathelehrer abgeben
oder an folgende Adresse senden:

Sonia Petschick
Oststraße 108
04317 Leipzig

Die Leipziger Schülergesellschaft für Mathematik präsentiert:
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Der Sultan
 möchte Mü

nzen für e
ine neue W

ährung prä
gen lassen

. Die wert
vollste Mü

nze 

soll Taler
 heißen un

d die mit 
dem gering

sten Wert 
Pfennig. E

s ist aber
 noch nich

t 

entschiede
n, wie vie

le Pfennig
e ein Tale

r sein sol
l. Dazu wü

nscht sich
 der Sulta

n, 

dass für j
eden Teile

r dieser Z
ahl eine M

ünze mit d
em entspre

chenden We
rt geprägt

 

wird, ist 
zum Beispi

el ein Tal
er 10 Pfen

nige wert,
 so werden

 1-, 2- un
d 5-

Pfennigmün
zen herges

tellt (und
 natürlich

 der Taler
, der 10 P

fennig wer
t ist). Au

ßer-

dem soll m
an, wenn m

an eine An
zahl von P

fennigen b
ezahlen wi

ll, die we
niger als 

ein 

Taler wert
 ist, sowo

hl jede Mü
nze höchst

ens einmal
 und auch 

höchstens 
zwei Münze

n 

benötigen.
 Im Beispi

el mit ein
em 10-Pfen

nig-Taler 
geht das n

icht: Möch
te man 4 P

fen-

nige bezah
len, brauc

ht man zwe
i gleiche 

Münzen; mö
chte man 8

 Pfennige 
herausgebe

n, 

so braucht
 man drei 

oder mehr 
Münzen.

a) Finde d
rei Pfenni

gwerte für
 einen Tal

er, die di
e Wünsche 

des Sultan
s erfüllen

.

b) Der Sul
tan hat ei

nige passe
nde Zahlen

 gefunden,
 sie sind 

aber alle 
kleiner al

s 7. 

Begründe, 
warum es k

eine größe
ren solche

n Zahlen g
eben kann.

 Hinweis: 
Untersuche

 die 

größte Zah
l von Pfen

nigen, die
 kein Tale

r ist und 
bedenke, w

as für die
 größten 

Teiler ein
er Zahl gi

lt.

c) Der Sul
tan will n

icht nur s
o kleine M

ünzen präg
en und ver

zichtet da
rauf, dass

 man 

für jede z
u bezahlen

de Pfennig
zahl nur z

wei Münzen
 braucht, 

nicht aber
 darauf, d

ass 

alle Münze
n verschie

den sein s
ollen. Nun

, versiche
rt der Hof

mathematik
er, gibt e

s 

unendlich 
viele solc

he Zahlen.
 Es gebe a

ber, wenn 
ein Pfenni

g nicht eb
enso viel 

wert 

sein soll 
wie ein Ta

ler, keine
 einzige u

ngerade so
lche Zahl.

 Warum gib
t es keine

?


